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Den 
Deutschen Alpenverein 

gibt es seit 1862, 
er ist Dachverband 

für 354
 selbständige Sektionen

 mit über
 einer Million Mitglieder.

Die Sektion Rosenheim 
wurde am 

23. September 1877 
als 16. Sektion in 

Deutschland gegründet. 

Sie zählt heute mit über 
9000 Mitgliedern 

zu den zwanzig größten 
Sektionen in Deutschland.  



Ziel des neu gegründeten Vereins war es, seinen 
Mitgliedern die Bergwelt in Wort und Schrift näher 
zubringen. 
Eine Vereinsbibliothek enthielt alpines Schrifttum 
sowie Führer- und Kartenwerke, die im Handel oft 
nicht erhältlich waren.
In den monatlichen Versammlungen hielten 
Mitglieder Vorträge über ausgeführte 
Bergfahrten oder allgemeine alpine Themen.
Darüber hinaus bestand ein weiterer Vereinszweck 
darin, "die Bereisung der Alpen zu 
erleichtern", was vorrangig das Anlegen, 
Markieren und Instandhalten von Wegen 
betraf und auch heute noch betrifft. Das 
Arbeitsgebiet der Sektion Rosenheim erstreckt sich 
seit den Gründungsjahren von Aschau bis 
Bayrischzell und nach Süden bis an die Tiroler 

Landesgrenze.

Die logische Weiterentwicklung dieses 
Vereinszwecks war die Errichtung von 
Bergsteigerstützpunkten. 
In Zeiten, als Berge wie die Hochries oder der 
Wendelstein noch zu Fuß vom letzten Bahnhof 
angegangen wurden, kam 
Unterkunftsmöglichkeiten in den Voralpen eine 
ganz andere Bedeutung zu als heutzutage.

In den Gründerjahren 
galt dem Wendelstein
 besonderes 
Augenmerk. Hier wollte 
man eine einfache 
bescheidene 
Schutzhütte als eigenes 
Heim in den Bergen 
errichten.
 Aber dies scheiterte am 
nicht vorhandenen 
Geld.
 

1882 hat sie dann der Wendelsteinverein gebaut , 
den die Sektion mit 300 Mark Anteilscheinen 

unterstützte.



Der Traum der Sektionsmitglieder vom eigenen 
Heim in den Bergen wird wahr am Brünnstein

Beurkundung Grunderwerb 5. 7. 1893 
Eröffnungsfeier am 12. August 1894



Die Hochries, Wahrzeichen des Samerberg und der 
Rosenheimer Hausberg

von Grainbach
von Törwang



Protokoll
über den am 30ten und 31ten Juli 1892 
stattgehabten Ausflug der Sektion 
Rosenheim auf die Hochriß.

Am 30. Juli nachmittags begaben sich 
mehrere Mitglieder der Sektion 
Rosenheim mit dem I. Vorstande Dr J. 
Mayr und dem Sektions-Kassier Herrn L. 
Steiner an der Spitze über Brannenburg 
und Nußdorf, durch die prächtigen 
Buchenwälder von Kirchwald an der 
stillen Einsiedelei daselbst vorüber

Bevor auf dem Hochriesgipfel ein Kreuz errichtet wurde haben die Mitglieder der Sektion Rosenheim
am 31. Juli 1892 ein Fremdenbuchkästchen aufgestellt.

s Kreuz a dem Gipfel der Hochries

 



Zum Duft Bräu, all wo sich bald ein 
fröhliches Treiben entwickelte. Am 
frühen Morgen des 31. Juli bei reinem 
Himmel wurde zum Feuchteck 
aufgestiegen und von hier hinüber 
zum Gipfel der Hochriß. Einige 
Mitglieder der Sektion hatten ihren 
Anstieg von Törwang aus 
unternommen. Nach Aufstellung des 
von der Sektion Rosenheim 
gestifteten eisernen 
Fremdenbuchkästchens, Einlegung 
des von einem Sektionsmitgliede mit 
einem schönen Titelblatt 
geschmückten Fremdenbuches und 
einem weithin schallenden Hoch auf 
die Sektion wurde abgestiegen und 
nach frugalem Imbiss in Törwang der 
Heimmarsch angetreten.

Rosenheim im August 1892
der I. Vorstand: Dr J. Mayr

Riegel

I. Schriftfr.



Protokollarisch erwähnte Aktivitäten östlich des Inns gibt es von 1902:

Wegmarkierungen wurden ausgeführt:

• Roßholzen über den Nockl nach Neubeuern
• Roßholzen –Hundham-Steinkirchen-Törwang
• Roßholzen-Duft-Spatenau
• Roßholzen-Friesing-Oberstuff-Spatenau

Am 20. September 1903 so wird berichtet, wird er Gipfelweg von den Seitenalmen 
(bis hierher als Alm Weg erschlossen) auf die Hochries eröffnet.

„Wenn auch zur Zeit die Verkehrswege zum Fuße der Hochries, dem lieblichen 
Samerberg, der von Jahr zu Jahr steigenden Besuch von Sommergästen aufzuweisen 
hat, als sehr bedürftig angesehen werden müsse, so kann doch schon in diesem Jahr 
ein gesteigerter Besuch der Hochries  verzeichnet werden. „



Hochriesangelegenheiten 

in der außerordentlichen Generalversammlung 
am 12. Mai 1903

Erwerb der mittleren Seitenalm und 1/3-Anteil 
an der Grundstücksgemeinschaft

Michael und  Maria Huber, 
Huberbauer aus Schilding, Gde. Roßholzen



Am 19. Juli 1906 Erwerb der unteren
 Seitenalm und des zweiten 

Drittelanteils an der Almgemeinschaft 
Hochries. Kaufpreis 2.050 Mark

Johann und Katharina Weiß Bauer in 
Obersulzberg Gde. Roßholzen 

Am 21. September 1912 Erwerb der oberen 
Seitenalm und des dritten Drittelanteils 

an der Almgemeinschaft Hochries.         
Kaufpreis 6.500 Mark

Georg und Barbara Stuffer Ramsauerbauer 
aus Ramsau Gemeinde Nußdorf

 

Somit war die Section 
stolzer Eigentümer 
der Seitenalmen und 
45,7910 ha. Grund 
der den Karkopf, den 

Hochriesgipfel und 
den oberen Teil des 
Hochriesnordhanges 
einschloss

Hochriesunternehmen

Rosenheimer Hütte, Seitenalmen



Heftigen Diskussionen gab es innerhalb der Sektion um die 
Errichtung eines Gipfelhauses auf der Hochries.

Protokollauszug von 1911: „riskieren wir es, dass wenn an 
den Schienensträngen der Frasdorfer Bahn ein 
internationales Publikum drängt und schiebt, auch einmal 
ein Engländer oder Amerikaner sich in unser „Glück im 
Winkel“ verirrt und wenn er auf die Holzterrasse vor 
der Hütte heraustritt und sein Auge über das wellige 
buchenbestandene Gelände des Samerberg in die 
unendlich Ferne schweift und Chiemsee‘s blauer Spiegel 
heraufglänzt, mag er sagen hier ist es heimelig und 
beschaulich“

Es waren Mitglieder der Schneeschuhriege des 1860 Rosenheim 
die Initiative ergriffen indem sie ohne die Sektion zu fragen das 
Grundstück rodeten und erstes Baumaterial zu den Seitenalmen 
anschleppten um eine Schutzhütte für Skifahrer auf dem Gipfel 
der Hochries  zu bauen. 

Empört über das eigenmächtige Vorgehen der 1860er sprach der 
damalige Sektionsvorstand Justizrat Joseph Scheuer das 
geflügelte Wort: 

Auf der Hochries wird eine Alpenvereinshütte 
stehen oder gar keine.

Die beider Vereine einigten sich und arbeiteten zusammen. 
Die Sektion zahlte den Bau und die Schneeschuhriege schleppte 
das Material hinauf. 



Was waren die 
Grundgedanken auf 

dem Gipfel der 
Hochries eine Hütte zu 

errichten?

Der Skisport in den 
bayerischen Voralpen 
von Berchtesgaden bis 
Garmisch begann Ende 
des 19. Jahrhunderts .

Eine Skitour auf die 
Hochries  zählte 

damals und auch 
heute noch zu den 

Klassikern.



Bis zu 30 Träger waren im Einsatz um das gesamte Bauholz und was sonst noch von Nöten war, auf den 
Schultern hinaufzutragen: Torfmull für die Isolierung, Dachschindel, Fenster, Türen; Matratzen, Decken und 

einen eisernen Küchenherd.

1913



3. September 1913
 Beschluss: Bau einer Skihütte auf dem Gipfel der Hochries

Rosenheimer Skihütte: D.Ö.A.V. Sektion Rosenheim           auf dem 
Gipfel der Hochries                                             Frasdorf und Aschauer 

Skigebiet: Erbaut 15. Sept. – 20. Dez.  1913, Eröffnet: 4. Januar 1914



Finanzierung durch Ausgabe von 
Anteilscheinen



25. Oktober 1913

Eintrag im Gipfelbuch der Hochries



Eröffnung der Skihütte auf der Hochries 

am 4. Januar 1914



Skiwettkämpfe gab es bereits ab 1914



Die Schihütte im Sommerkleid



Anlässlich des 50-jährigen 
Sektionsjubiläums

Durch Blitzschlag zerstört am 9. Juli 1939



1931 

Skihütte und Rosenheim 
Hütte (Seitenalm) sind 
regelmäßig überfüllt und 
vermögen den 
Bedürfnissen längst nicht 
mehr annähernd zu 
genügen. Die Sektion plant 
daher eine 
Unterkunftshütte auf dem 
Riesenplateau zu 
errichten. Doch Baron von 
Cramer Klett lehnt einen 
Grundstückverkauf ab.  





Erweiterung der Skihütte auf der Hochries
Förderung für Notstandsarbeiten als Zuschuss aus der wertschaffenden 

Arbeitslosenfürsorge 
20 Facharbeiter und 25 Notstandsarbeiter in 10 Wochen Bauzeit   



Ursula und Georg Seebacher

seit 1. Juni 1934 Pächter der Hochrieshütte



Gesichter der Hochrieshütte 1934 - 1957



Gesichter der Hochrieshütte 1934 - 1957



Die Hochrieshütte aus den 30er Jahren kann durch Sanierung der witterungsbedingten 
Schäden nicht mehr den Anforderungen der ständig steigenden Besucherzahl gerecht 

werden. Ein Neubau aus Stein wird beschlossen.  Schweren Herzens musste der damalige 
1. Vorsitzende Hans Lobenhoffer, in einer Mitgliederversammlung zur Finanzierung raten, 
das Tafelsilber, die Grundstücke einschließlich Seitenalmen an Cramer Klett zu verkaufen.

 129,39 Tagwerk zu DM 59.695,--.





10. Oktober 1958



1959



1959 ein neues 
Hochrieshaus  entsteht

Richtfest 8. September 1959

Das neue Hochrieshaus als Fotomontage





Georg und Ursula Seebacher

 33 Jahre Hüttenwirt auf der Hochrieshütte 1.6.1934 – 30.5.1967

Es war nicht immer leicht  die Hütte 

zu ver- und entsorgen.



Holzaufzug von Oberwiesen zur Hochrieshütte Die von Seebacher –schwarz- gebaute 
Materialseilbahn

führte von Grainbach zum 
Hochriesgipfel

und versorgte viele Jahre das Haus 
Sommer wie Winter

Georg Seebacher, Franz Bauer



Die Hochries bekommt 
eine Seilbahn 

Baubeginn April 1972



Begrünungsaktion

 des Stromleitungs- und 
Wasser-Rohrgrabens

 an der Hochries von

 Sektionsmitgliedern

Am 21.Juni 1975

SZ 15.11.1977



Staatsminister Dick, Direktor Müller LBS,

 Dr. Günter Bauer



OB Dr. Steinbeisser, 
Landtagsabgeordneter Neubauer

Dieter Vögele, Dr. Günter Bauer, 

                                   Alfons Brandmaier               

1977 Das Jubiläumsjahr beginnt

Empfang der Sektion auf dem Hochrieshaus

Für Vertreter aus der Politik, den Behörden und der 
am Bau beteiligten Firmen.

Vögele. Bauer, Brandmaier, Neubauer, Landrat Neiderhell

Meider (Hochriesbahn), Pitzinger (Gemeinde) Zbil (Kampen-wandbahn, Dr. 
Netopil und Fritz Hohbach (Sektion)

1976

Wasser

Kanal 

Strom

vom 

Plumpsklo

zum 

Spülklosett

Wirte Bad

Öltank

Ölheizung



Zur 100 Jahrfeier der Sektion 
1977 errichtete diese am Westgrat 

einen Gedenkstein für die 
verstorbenen Sektionsmitglieder



Das Gipfelkreuz auf der Hochries

Das frühere Gipfelkreuz 1909 auf der Nordseite der 
Hütte, aufgestellt vom Trachtenverein Grainbach

Am  22. Mai 1977
wurde das Gipfelkreuz auf der Hochries erneuert
es war eine Gabe des Trachtenvereins Grainbach

an die Sektion Rosenheim des Deutschen 
Alpenvereins

aus Anlass des 100jährigen Sektionsjubiläums.



1979 Baubesprechung auf dem Hochriesgipfel

Franz Karlberger, Simon Ramsauer,  

               Franz Knarr, Ludwig Hieber, 

                          Dieter Vögele, Hans Pertl

OVB 10.12.1979



1980 Hans Pertl mit seinen freiwilligen Helfern und das THW



Das Gesicht der 
Hochrieshütte 

 in den 80er und 90er 
Jahren



Hans Pertl 

der unermüdliche 
Hüttenwart

1979 -2001

Anni Gruber (1989 -
1995) freut sich 

über die neue 
Hüttenausstattung

Anni Gruber Hüttenwirtin



Die Arbeit geht nicht aus:

Materialseilbahn

Photovoltaik

Modernisierung der Zimmerlager und 
Sanitäreinrichtungen

Forschungsdaten

Terrasse

Anbau

Kachelofen



2001, 2002 Wärmepumpe,

 Lastenaufzug und Terrasse





2006







Viele Wege führen nicht nur 
nach Rom sondern auch auf 

die Hochries. Sie 
erschließen ein Stück 

Wanderparadies Samerberg

Von Aschau
 Frasdorf
Grainbach
Spatenau.



Die Sektion Rosenheim pflegt und unterhält über 200 km Wander- und 
Bergwege im Brünnstein- und Hochriesgebiet unentgeltlich und im Ehrenamt. 
Die meisten Wege denen Naturliebhaber und Erholung suchende in diesen 
Gebieten folgen hat der Alpenverein angelegt und markiert.

Damit leistet er für den Tourismus mit dem Unterhalt der Alpenvereinshütten 
im Naherholungs- und Fremdenverkehrsgebiet „Rosenheimer Land“, 
„Wanderparadies Samerberg“  einen unverzichtbaren Beitrag.  

Alle diese Leistungen erfolgen ehrenamtlich und werden aus Mitgliedsbeiträgen
finanziert . Betriebswirtschaftliche Maßstäbe finden dabei nicht immer 
Anwendung. 

Auch die 2009 übernommene Mitverantwortung zum Erhalt der Hochriesbahn 
ist ein Engagement für den Tourismus vor Ort und in der Region dem sich die 
Sektion stellt. Bei all ideellem ehrenamtlichen, unentgeltlichem Einsatz gelten 
hier allerdings  unternehmerische, wirtschaftliche Grundsätze der 
Selbstfinanzierung da weder Gemeinde- noch Vereinsgelder zur Verfügung 
stehen. 





Für die erbrachten Leistungen sei erinnert und gedankt all denen, die 
sich in den vergangen 100 Jahren in den Dienste der Idee des 
Alpenvereins insbesondere der Sektion Rosenheim gestellt haben, die 
dazu beigetragen haben dass wir heute mit Stolz auf die 
Hochrieshütte und sich die ihr erschließenden Bergwege blicken 
können.

Sie haben sicher bei den unterschiedlichen Möglichkeiten die ihre 
Zeit ihnen bot jeweils ihr bestes gegeben. 

Hüttenwirte

Hüttenreferenten und Wegewarte

Vorstände



Die Wirte der Hochrieshütte

Ursula und Georg Seebacher

1.6.1934 – 31.5.1967

Sepp Wagner

1.6.1968 – 30.4.1973

Fritz Lennartz

1.6.1973 – 31.1.1980

Gretl und Helmut Döllerer

1.2.1980 – 31.8.1984
Hubert Bauer

Sepp Bauer

1.9.1984 – 31.8.1989



Anni und Franz Gruber

1.9.1989 -31.8.1996

Monika und Herwig Pietsch

1.9.1996 – 30.10.2001

Christl Nowak,  Peter Gschwentner, Hellene Hall

1.11.2001 – 30.6.2004
Heinz Meyrl und Monika Wallner

seit 1.7.2004

Franz Knarr Dieter Vögele



Hüttenreferenten

August Schluttenhofer

1934 - 1949
Franz Bauer

1949 - 1970

Max Schlosser

1970 - 1976

Sigi Menzel

1976 - 1979

Hans Pertl

1979 - 2000

Sepp Schmid

2002 - 2012



Vorstände die die Entwicklung der Hochrieshütte zu verantworten hatten.



Wir haben die von unseren Vätern ererbte Hochrieshütte gepflegt, erhalten und dem 
Zeitgeist entsprechend weiterentwickelt dies wird für die Zukunft Aufgabe der 
nächsten Generationen sein.  Hätte Georg Finsterwalder 1903 nicht die Grundstücke 
für die Sektion erworben und Baron Cramer Klett wie damals gedacht seine 
Grundstücksflächen für Jagdinteressen ausgeweitet, ob es dann heute eine 
Hochrieshütte und eine Hochriesbahn geben würde? 

Aber es ist eben so wie es ist, die Hochrieshütte und ihre Bergwege haben einen nicht 
unbedeutenden Stellenwert im Wanderparadies Samerberg und in der 
Wertschöpfung der lokalen Tourismusbranche  und sind aus dieser nicht mehr 
wegzudenken. 
Wie wird die Zeit die Hochrieshütte in den nächsten Jahrzehnten verändern?
Sind uns aktuelle Hüttenbauten bei ständig zunehmenden Massentourismus 
Beispiel? Müssen, können wir dem gestiegenen Anspruchsdenken folgen?
Ist es die Aufgabe einer Alpenvereinssektion? 
Aus der Schutzhütte vor 100 Jahren ist aus vieler Sicht eine Berggaststätte geworden
mit allen Konsequenzen die sich aus einem derartigen Betrieb ergeben. Das 
Gewerbeaufsichtsamt macht keinen Unterschied ob im Tal oder auf dem Berg.
Ohne die Mitgliedsbeiträge der Sektionsmitglieder könnte die Hochrieshütte nicht 
erhalten werden. Betriebswirtschaftlich gesehen müsste sie aufgegeben werden und 
der Berg ohne Hütte wie seine Nachbarberge  auskommen.





Ist das die Hochrieshütte in ihrer 
Weiterentwicklung?



So steht Sie oben auf der Spitze der Hochries und so soll es bleiben, 
über ihr nur Sonne, Mond und Sterne



Eng verbunden mit der Hochrieshütte ist seit Jahrzehnten die 

Geschichte der Hochriesbahn. Sie beschäftigte nicht nur Landräte, 

Bürgermeister, Gemeinderäte, Tourismusverantwortliche, Investoren, 

Eigentümer u.v.a. sondern auch die Verantwortlichen der Sektion.





Die technische Erschließung der Bergwelt mit Aufstiegshilfen hat bereits vor über 100 
Jahren auf Schweizer Berggipfel ihren Anfang. Im Alpenraum, in den heimatlichen 
Bergen wurden der Wendelstein (1912) und die Zugspitze (1930) mit einer 
Zahnradbahn erschlossen. 
Zunehmender Tourismus, die Notwendigkeit, die Existenz der Bewohner unserer 
Alpentäler zu sichern waren die Hauptargumente für den Eingriff in der bisher nur dem 
Bergwanderer vorbehaltenen unberührten Natur. 

So war es auch an der Hochries:
 Bereits 1934 haben der Verkehrsverein Samerberg 
und die Gemeinderäte der vier Berggemeinden die 
Errichtung einer Bergbahn mit lebhaftem Interesse 
verfolgt. Das Projekt wurde unterstützt um 
insbesondere das Skiparadies Hochries zu 
erschließen. Dabei wurde angestrebt, die damals 
geplante Queralpenstraße als Zufahrtsstraße über 
den Samerberg mit Nähe zur geplanten Talstation 
Esbaum bei Grainbach zu führen



Die unendliche Geschichte der Hochriesbahn

Rosenheimer Anzeiger 9.November 1934 

11.  November 1934

8. November 1934

9. November 1934



1935 befürwortete das Bezirksamt 
Rosenheim in einem Schreiben an die 
Regierung von Oberbayern das 
Projekt: „Eine Verunstaltung des 
Landschaftsbildes wurde bei der 
Vorbesprechung im November 1934 
nicht befürchtet. In wirtschaftlicher 
Beziehung ist zu sagen: die Stadt 
Rosenheim, die Ortschaften 
Achenmühle und Frasdorf, sowie die 4 
Gemeinden des Samerberg würden 
aus dem Bau der Bergbahn sicherlich 
bedeutenden Gewinn schöpfen. Das 
ganze Gebiet des Samerberg findet 
seine Krönung in dem Gipfel der 
Hochries, so dass das Gebiet einen 
neuen Anziehungspunkt auch für 
ältere und bergunkundige Leute 
erhalten würde. Das Gebiet ist 
unbedingt auf Fremdenverkehr 
angewiesen.“

Schreiben des Bayer. 
Staatsministerium für Wirtschaft vom 
27.1.1936 :

 „Ihrem Gesuch um Erteilung der 
Projektierungskonzession für eine 
Seilschwebebahn auf die Hochries 
kann nicht entsprochen werden, da der 
Bau einer solchen Bahn aus Gründen 
des Naturschutzes und mit Rücksicht 
auf die Erhaltung der Lebensfähigkeit 
der Wendelsteinbahn nicht genehmigt 
werden kann.“

Dann hörte man lange nichts mehr.

1953
 meldete das Oberbayerische Volksblatt





Nach mehrjährigen hin und her 

ist der Baubeginn im Juni 1956 

absehbar. So berichtet das OVB: 

Das Seilbahnprojekt erfreut sich 

sowohl des Wohlwollens und der 

Förderung durch den Landrat als 

auch durch die Gemeinden 

Grainbach und Törwang, die sich 

mit der Fertigstellung eine 

wesentliche Belebung ihres 

Fremdenverkehrs ausgerechnet 

haben.“  Doch die Euphorie 

verflog, der Baubeginn blieb aus. 

Erst am 18. April 1968 erteilte das 

Bayerische Staatsministerium für 

Wirtschaft und Verkehr die Bau- 

und Betriebsgenehmigung zur 

Errichtung einer Seilbahn von 

Grainbach auf die Hochries. 

Eine Beteiligungsgesellschaft, mit 1200 Kommanditisten, darunter auch viele Samerberger 

Bürger, war Investor der mit 5.725.000 DM veranschlagten Bergbahnen Hochries. 1969 wurde 

der erste Bauabschnitt mit der Sesselbahn von Grainbach nach Ebenwald begonnen, 

Inbetriebnahme war am 20.3.1971. 



Der Spatenstich für die Kabinenbahn 

war am 5. April 1972, die ersten 

Gondeln fuhren am 4.11.1973, offizielle 

Einweihung war am 14. Dezember 1973. 

Aus dem OVB: „Neben den Plänen für den 
Bau der beiden Bahnen zum 1569 m hohen 
Rosenheimer Hausberg schwebt der 
Bergbahngesellschaft eine weitere 
Höhenfahrt vor: die Entwicklung Grainbach 
zum lukrativen Fremdenverkehrsort am 
Samerberg. Ein Hotel soll in der Nähe der 
Bahn entstehen, über dessen Ausmaße 
allerdings noch nichts verlautet wurde. Im 
Gespräch ist ein Skizirkus, der auch das 
Gebiet des Predigtstuhls mit Lifts erschließen 
soll. 
Außerdem wird in Grainbach ein 
Verwaltungs- und Wohngebäude für das 
Personal entstehen. Am, Startplatz des 
Sessellift wird ein 50 m langer und 100 m 
breiter Parkplatz errichtet werden.“ 



Der Bund Naturschutz machte die 
Regierung von Oberbayern auf eine 
offensichtliche Fehlplanung 
aufmerksam: Die vom Wirtschafts- 
und Verkehrsministerium genehmigte 
Seilbahn, führe in ein Gebiet, das 
überhaupt nicht für den Wintersport 
geeignet sei. Um eine Skiabfahrt ins 
Tal zu bekommen müsste eine breite 
Schneise in den Nordhang der 
Hochries gesprengt werden. Dies 
hätte ein für durchschnittliche 
Skifahrer unzumutbares Gefälle von 
mehr als 30 Grad. Außerdem sehr 
lawinengefährdet. Da auch die 
Grundbesitzer ablehnten kam die 
weitere Erschließung und die 
Realisierung der vorgenannten Pläne 
nicht zu Stande.





OVB 6.11.1973



Hochrieserschließung nach der Salamitaktik

Nordabfahrt – Predigtstuhl-Skiparadies



12 Mio. DM soll alles gekostet 
haben, dazu sollen von den 20 
Mio. DM Beteiligungsgeldern 
mindestens 8 Millionen in andere 
Objekte (Feriendorf bei 
Ruhpolding) geflossen sein. So kam 
es, wie es kommen musste: 
Bergbahn erstellt – Unternehmen 
pleite. Die meisten Kleininvestoren 
verloren ihr eingebrachtes Geld. 
Von der versprochenen Rendite 
von 16 % haben die Anleger nie 
eine Pfennig zu sehen bekommen. 

Bereits 1976 wurde die 
Hochriesbahn unter 
Zwangsverwaltung gestellt. 

Die von Anfang an bestehenden 
finanziellen Schwierigkeiten 
endeten in einer Pleite die 1980 zur 
Zwangsversteigerung führte. 



Zwangsversteigerung 1980

OVB

16.4.1980

Auch unter dem neuen Eigentümer 
Sepp Schwaiger hörten die Probleme 
um die wirtschaftliche Existenz der 
Hochriesbahn  nicht auf.







Schlagzeilen in den Jahren 2003, 2004





Gemeinde Samerberg und Sektion Rosenheim des Deutschen Alpenvereins
sind die neuen Gesellschafter der
Hochriesbahn Samerberg GmbH

Um eine drohende Insolvenz abzuwenden übernahmen Gemeinde (65 %) und Alpenverein (35 %) die Hochriesbahn. Dies war 
nur möglich durch Vermittlung von Landkreis und Stadt Rosenheim und einem erheblichen Forderungsverzicht der Sparkasse 
Rosenheim-Bad Aibling. Die Gründe dafür waren Erhalt der Bahn für den Tourismus und zur Ver- und Entsorgung der 
Hochrieshütte. 

30.12.2008 Vertragsunterzeichnung Bürgermeister Georg Huber, Franz Knarr und Dieter Vögele, Sektion Rosenheim,

Bisheriger Alleingesellschafter und Geschäftsführer Vollmer und Andreas Müllinger Gde. Samerberg und künftiger 
Geschäftsführer.



Das neue Gesicht der Hochriesbahn





Heute ist nicht der Tag über all das zu reden was uns in den letzten fünf Jahren im 
Bemühen um die Hochriesbahn am Fahren zu halten widerfahren ist.

Nur so viel: der Gegenwind war heftiger als der Rückenwind. 

Wir sind stolz darauf dass die Hochriesbahn aus eigener Kraft fährt. Der ehrenamtliche 
Einsatz von Gemeinde und Sektion, der bisher erfolgreich war, für die 
Fremdenverkehrs- und Naherholungsregion Rosenheimer Land, hat sich gelohnt. 

Die Hochriesbahn 
fährt



Lassen sie uns mit einer Strophe aus dem Samerlied  diese 
Zeitreise beenden und dankbar sein für das Naturjuwel Hochries:

„Oben auf der Berge Gipfel
Schaut der Wandrer weit und breit

Über grüne Tannenwipfel
Seiner Heimat Herrlichkeit“.

„Wundervoll die Alpenkette!
Sie entzückt das Auge ganz.
Firnen ragen um die Wette

Eifernd in der Schönheit Glanz.“

Gemeinde Samerberg





































Der schönste Ansitz der ganzen Welt und von Amerika



Danke.
Schön, dass wir mit Ihnen heute

100 Jahre Hochrieshütte
 feiern dürfen
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